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Kreuzzug gegen Europas Zukuusl
Nach der Annahme des England Hilfe - Gesetzes

ist für die internationalen Börsenschieber und Kriegshetzer
in USA . jetzt der so lang ersehnte Augenblick herangekom¬
men , wo sie um der „schönen Augen" Churchills willen alle
bisherigen Rücksichten über Bord werfen , um in beispiel¬
loser Gangster-Manier einen Kreuzzug gegen die Zukunft
Europas zu entfesseln . Präsident Rooievelt hat als
oberster Beauftragter dieser übelsten Clique des gesamten
Angelsachsentums in einer von ihm selbst maßlos glorifizier¬
ten Rede dem Willen der Wallstreet zur Rettung Groß¬britanniens Ausdruck gegeben . Daß er seine Worte an die
die in Washington befindlichen Pressevertreter ausländischer
Zeitungen richtete , ist für ihn selbst und die von ihm gestar¬
tete Politik typisch. Die Kreise, die durch sie zu Worte kom¬
men, kümmern sich schon längst nicht mehr um die wahren
Interessen der USA . In ihren Köpfen spukt der wahn-
witzigeTraumeinerangelsächsischenWelt-
herrschaft, die vor keiner noch so mächtigen Nation und
keinem Erdteil Halt macht Die Verteidigung Englands be¬
deutet für sie den ersten Schritt zur Realisierung einer im
wesentlichen von Juden gelenkten Diktatur über alle Rassender Erde. Als „Messias" dieser kommenden Weltordnungaber bringt sich Präsident Roosevelt persönlich in Empfeh¬lung. Er tritt nach der mit allen Mitteln moderner Dema¬
gogie durchgepeitschten Annahme des Englandhilfe -Eesetzes
mehr denn je als der Hauptredner des von ihm gepriesenenneuen „Kulturzustandes" vor das Forum seiner keineswegs
einheitlichen , aber trotzdem lärmend Beifall klatschenden
angelsächsischen Zuhörerschaft. Und nun zucken die Blitzefeines Hasses gegen Deutschland und wenn es nach dem
Wunsche der in USA . heute zentralisierten Welteroberer
ältesten Stiles ginge, würde die ganze Erde unter - emDonner der aus Washington ertönenden Schlagworte er¬zittern. Sie würde beben, so als ob es nur die Roosevelt-Probleme und sonst keine zur Lösung aufgerufenen Men¬
schen- und Völkerfragen in unserer sturmbewegten Gegen¬wart gäbe.

Wir haben uns in Deutschland niemals durch Phrasen
angelsächsischer Herkunft bluffen lassen , seitdem die furcht¬
barste Phrase , die vom Völkerbund, unsägliches Elend überalle Völker, Staaten und Wirtschaftsräume gebracht hat.
Auch die schillernden Märchen der USA . -Kriegshetzer sind
nicht danach angetan , uns die Abhängigkeit der meisteninternationalen Presseerzeugnissevon dem Gelds der Pluto-kraten in London und Washington vergessen zu lassen . Trotz¬dem dünkt es uns seltsam , mit welchen billigen Mitteln im
letzten Augenblick die völlig verfahrene und ins Wanken
geratene Lage Englands gerettet werden soll. Kein Schlag¬wort aus Washington , das wirklich etwas Neues brächteoder aus dem revolutionären Gewissen unserer Zeit geborenwäre ! Die ältesten angelsächsischen Ladenhüter von der
„Herrlichkeit der Demokratie"

, der angeblichen „Sorge fürkleinere Nationen " und dem „Segen menschlicher Freiheit"tauchen plötzlich wieder auf . Es sind genau dis gleichenPhrasen, gegen die sich seit Jahren und Jahrzehnten , die
immer schärfer werdende Kritik in England und USA.
selbst gerichtet hat . Es find genau die gleichen Worte , die
von den Londoner Arbeitern als eine leichtfertige Ver¬
höhnung ihres Elends und von den Millionen Arbeitslosenm USA . als übelste Tarnung der sozialen Rückständigkeit«es amerikanischen Großkapitals angeprangert wurden . Aufeinmal sollen sie wieder wertbeständig sein und zur „Be¬
freiung " jener Völker dienen , deren Führer und Minister,wie es soeben der englische Kolonialminister Amery zugebenmutzte , von England dutzendweise in die Gefängnisse gewor-' kn wurden. Wir hören also das neue „Evangelium Roose-unr stellen fest : Welch skrupellose Lügenbereit¬schaft , welche abgrundtiefe Zweideutigkeit und welch ge¬meingefährlicher Wille zur brutalsten Erpressung andererverbirgt sich dahinter ! '

Aber die Ablehnung solcher bewußten Verfälschungen höch¬ster moralischer Güter unseres Lebens allein genügt nicht,
l^ E ^ nd vor der Welt zu brandmarken . Wir stellenoesyalb, anstatt uns im einzelnen mit dem Plutokraten-Gestpp diesseits und jenseits des Atlantiks herumzustreiten,nur kalt die Gegenfrage : Washabtihrselb st getan,«m im eigenen Lande den Wünschen eurer Millionenbevöl-nung , dem Gedanken einer echten Humanität und den Ee-l tzen menschlicher Verantwortung jedes Einzelnen für den

zu tragen ? Warum winden sich in Eng-
- --Emer die arbeitenden Mafien in unwürdigstenVerhältnissen? Warum sind in USA . Millionen jeder Will-und Konzerne, jeder Laune kapitalistischerEöen ausgeliefert ? Warum haben die vom Angsl-

niedergeschlagenen, ausgeplünderten und um
*hres Lebens gebrachten Nationen der Erde

ein-no» in ihren Lebensräumen frei und nach
tum ^ !>E ^ tzen zu leben? Warum regiert heute das Juden»
aus in London und Washington , nachdem esen Hauptstädten Europas zumindeftens hinausaeiaat

Von Unterseeboot 3530« BRT. versenkt
Die Luftwaffe versenkte einen 4VVV-Tonner — Zwei feindliche Schlachtschiffe torpediert

Der deutsche Wehrmachtsbericht
Ein Unterseeboot versenkte fünf bewaffnete Handelsschiff !
mit insgesamt 35 3vü BRT . — 4V0V-Tonner von der Luft¬
waffe bei bewaffneter Aufklärung versenkt — Bomben aus
die Hafen - und Dockanlagen von Newcastle — Vier Sperr¬

ballone im Laufe des Tages über Dover abgeschossen
DNB . Berlin, 18. März . Das Oberkommando der

Wehrmacht gibt bekannt:
Ein Unterseeboot versenkte aus feindlichen Eeleit-

zügen fünf bewaffnete feindliche Handelsschiffe mit ins¬
gesamt 35 390 BRT.

Bei bewaffne terAufkliirung über der Nord -
see versenkte die Luftwaffe ostwärts Newcastle ein Han¬
delsschiff von etwa 4999 BRT.

In der Nacht zum 18 . März bombardierten Kampf¬
flugzeuge die Hafen - und Dockanlagen von Newcastle.
Weitere Angriffe richteten sich gegen Häfen an der schotti¬
schen Ostkiiste.

Der Feind griff in der letzten Nacht an verschiedenen
Stellen das nordwestdeutsche Küstengebiet an.
Einige Brände in nichtmilitärischen Anlagen konnten sofort
gelöscht werden . Der Einsturz verschiedener Wohnhäuser
verursachte Opfer an Toten und Verletzten.

Ueber Dover wuden im Lause des Tages vrerSperr-
dallone abgeschossen.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Zwei feindliche Schlachtschiffe torpediert

Erfolgreicher Angriff deutscher Flieger gegen feindliche
Flottenformation im östlichen Mittelmeer — Die Schlachtim Abschnitt von Keren geht weiter — General Lorenzini

gefallen
DNB . Rom , 18. März . Der italienische Wehrmachtsbericht vomDienstag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

i An der griechischen Front Spähtrupp - und Artillerie-
^ tätigkeit . Unsere Flugzeuge haben feindliche Flugzeugstützpunktemit Bomben und MG .-Feuer belegt.

Am 16. haben Flugzeuge des deutschen Fliegerkorpseine im östlichen Mittelmeer auf Fahrt befindliche feindlicheFlottenformation angegriffen . Bei dieser Aktion wurden zweiSchlachtschiffe mit Torpedos getroffen.
In Nordafrika sind feindliche Einheiten , die sich unserenStellungen bei Eiarabub genähert hatten , zurückgeschlagen wor¬den . Unsere Bomber habe» motorisierte Kampfmittel , Brennstoff¬lager und die Anlagen eines feindlichen Stützpunktes getroffen.In der Nacht zum 17. haben feindliche Flugzeuge einen Luft¬angriff auf Tripolis durchgefiihrt. Einige Verwundete und Scha¬den an Wohnhäusern.

^ wurde ? Diese Fragen sind wichtiger als alle scheinheiligen
^ Phrasen , mit denen der Präsident der USA . jetzt zum Krieg
! hetzt. Es sind die Fragen , die das Gewissen der
! Menschheit allen Völkern stellt , die noch einen Funken
! Gefühl für Recht und Würde und einen lebendigen innereni Anspruch auf eine Verbesserung der menschlichen Verhält-
> nisse besitzen.
! Natürlich , von allen diesen peinlichen Dingen wollen die
^ Hetzcliquen nichts wissen , die sich händereibend hinter dem
! Weißen Haus oder dem Buckingham -Palast verbergen . Sie
i streuen lieber aus dem Hintergrund ihr Gift . Sie entfesseln
! angebliche „Volksbewegungen"

, um damit ihre allerprioate-^ sten Geschäfte im Dunkeln zu betreiben . Wir wissen dies
längst und aus dem Kampf gegen diese anonymen Zer¬
störermächte ist die Weltanschauung des Nationalsozialis¬
mus ebenso hervorgewachsen wie die aller ähnlichen Be¬
wegungen , die sich gleichfalls den Ideen einer neuen besseren
Weltordnung verschrieben haben . Es gibt deshalb auch für
die neuen Schlagworte aus USA . keine bessere Antwort,
als sie der Führer am Heldengedenktag prägte : „ Kalt und
entschlossen werden wir im Jahre 1941 antreten , uni zu voll¬
enden , was in dem vergangenen begonnen wurde .

" Dies gilt
auch für jede sonstwie geartete Einmischung aus USA . Es
ist die deutsche Parole für 1941 , und daß sie nicht die schlech¬
teste ist, wird sich schon in den nächsten Wochen und Monaten
zeigen.

In Ostafrika ging die Schlacht im Abschnitt von Keren
heftig weiter . Unsere Truppen haben bei mehreren Gegenangrif¬
fen dem Feind schwerste Verluste zugefügt und wiederholte, mit
zahlreichen Kräften geführte Angriffe abgewiesen. Auch die eige¬
nen Verluste sind empfindlich. General Lorenzini hat an der
Spitze seiner Bataillone den Heldentod gefunden. Im Luftkamps
haben unsere Jäger ein englisches Flugzeug abgeschossen. Ei«
eigenes Flugzeug ist nicht zu seinem Stützpunkt zurückgekehrt.
Britische Luftangriffe auf einen unserer Stützpunkte haben eini¬
gen Schaden verursacht.

Eine vorVervera erschienene starke feindliche Flott eilsor « «-
tion hat nach heftigem Bombardement Truppenabteilungen Mlandet , die unsere Besatzung überwältigt haben.

Englands Schiffsverluste
Handelsschiffsverluste wieder wesentlich größer

Stockholm , 18. März . Der englische Nachrichtendienst mutz zu¬
geben, daß die Handelsschiffsverluste in der mit dem S. März
endenden Woche „wesentlich größer waren , als in den voran»
gegangenen Wochen " . Man müsse in England „auch weiterhin
mit größeren Handelsschiffsverlusten rechnen ".

Das 7951 BRT . große englische Kühlschiff „Paci¬
fic Star" lief mit Schlagseite in der Bucht von Rio de Ja»
neiro ein . Cs will hier seine Beschädigungen ausbessern lassen.Der Dampfer legte nicht am Kai an . Ein Teil der Backbord¬
seite ist mit Segeltuch verhangen , als ob dort ein Loch in der
Bordwand zu verdecken sei.

Nach einer Associated-Preß -Meldung berichtete ein ameri¬
kanisches Küstenwachschiff , in der ' Nähe der Bermudas Teile der
Brücke und des Mastes sowie einen Rettungsring des USA --
Frachters „M ahukona" (3512 BRT .) aufgefunden zu haben.
Man nimmt an , daß der Frachter untergegangen ist.

Stockholm, 18. März . Die gewaltigen Tonnageverluste der
britischen Handelsschiffahrt bewirken in fortschreitendem Um¬
fang ein Verschwinden der britischen Flagge von den Welt¬
meeren . Dies wird besonders deutlich illustriert durch den Rück¬
gang des britischen Schiffsverkehrs durch den Panama - Ka¬
nal, der im Januar 1941 nach der amtlichen Statistik von nur
noch 14 englischen Schiffen in Richtung von und nach Australien
und Neuseeland passiert wurde.

Einflug britischer Flieger abgewehrt
Deutsche Flak zwang englische Kampfflieger zum Abdrehe«
Ziel - und planloser Bombenabwurf auf Wohnviertel i«

Nordwestdeutschland
Berlin » 18. März . In den Morgenstunden des 18. März flöge«

englische Flugzeuge von der Küste her in Rorddeutschland ei«.An der schnell einsetzenden und sehr wirksamen deutsche»
Abwehr scheiterte die planmäßige Durchfüh¬
rung des Angriffes. Die englischen Verbände kamen über
das nordwestdeutsche Küstengebiet nicht hinaus «nd
wurden durch das ständig stärker werdende Flakfeuer zerstreut,
so daß der Bombenabwurf ziel - und planlos auf Wohn¬viertel in städtischen und ländlichen Siedlungen erfolgte.

Zu den Einflügen englischer Kampfflieger in das nordwest¬
deutsche Küstengebiet erfahren wir noch folgende Einzelheiten:

Mehrere englische Flugzeuge, die durch das gutliegende Flak¬
feuer zum Abdrehen gezwungen waren und sich auf dem Rückflug
befanden , warfen über einer mittelgroßen StadtNord-
westdeutschlands, in der sich weder militärische noch wehr-
wirtschaftlch wichtige Anlagen befinden , wahllos ihre Bomben¬
lasten ab . Ein Volltreffer ging in eine Mädchenschule und richtet«
starken Sachschaden an . Da der Schulunterricht noch nicht begon¬nen hatte , sind glücklicherweise keine Opfer m i - "' "en.

Für eine Union England -USA.
Neuqork, 18. März . In einer an die Bevölkerung der Ber¬

einigten Staaten gerichteten Rundfunkrede forderte am Montag
der britische Labour -Abgeordnete I . E . Wedgewood di«
Vereinigung der USA . und Großbritannien»
nach dem Kriege zur Förderung der Friedensbestrebungen der
Demokratien . Er sagte dabei wörtlich:

„Wenn ich ineine Hoffnungen auf die Vereinigung Lroßbrita «-
niens mit den USA . setze, dann deshalb , weil eine solche Ver¬
einigung das stärkste Band ist, das das Pflichtgefühl und die Ver¬
antwortung für zukünftige Opfer umfaßt . Ich halte diefe Ver¬
bindung für nicht schwieriger als die von England und Schott¬
land im Jahre 1797 ."
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Wedgewood erklärte weiter , daß die Driedensziele die Sehn - ,
Sicht nach der Beseitigung der nazistischen und faschistischen Re - ^
gierungen verkörpern und daß es von den Vereinigten Staaten j
«bhänge , die entsprechenden Massnahmen zu ergreifen , die Deutsch¬
land von einer Rückkehr zu dieser Regierungsform abhalten könn¬
ten . Es sei die eigene Aufgabe Großbritanniens , den Krieg zu
Hewinnen, aber die Nordamerikaner hätten die Gelegenheit , a»
Hie Neuordnung zu denken , denn „nur ihr könnt die Welt neu
«ufbauen " .

Wedgewood mahnte die Baumeister der neuen Welt , sich daran
zu erinnern , daß der Völkerbund ein Mißerfolg war, weil Nord-
«merika sich nicht daran beteiligte und weil er keine genügende
Macht hatte , bedrohliche Regierungen und selbstsüchtige Völker
zu zwingen.

Brand auf der „Bremen " gelöscht
Bremen , 18 . März . Das am 18 . Mürz an Bord des Lloyd-

Dampfers „Bremen " ausgebrochene Eroßfeuer ist unter Einsatz
zahlreicher Feuerwehr - und Hilfsmannschaften im Laufe des
Montags gelöscht worden Das Schiss hat schweren Schaden er¬
litten . Die Untersuchungen über die Ursache des Brandes sind
»och nicht abgeschlossen.

Japan zur Roosevell -Rede
Tokio , 18 . März . „Tokio Asahi Schimbun" beschäftigt sich mit

der Rede Roosevelts und stellt fest, daß der Präsident die USA.
in den Krieg stürze . Unter dem Vorwand , daß sich Japan tech¬
nisch nicht im Kriegszustand mit China befinde, sei es vielleicht
möglich , daß die USA es wagten , Waffen und Munition an Bord
Amerikanischer Schiffe nach Tschungking zu schicken . In diesem
Falle hätte Japan keine andere Wahl , als diesen Versuch zum
Scheitern zu bringen mit der gleichen Entschlossenheit , die Deutsch¬land kürzlich zeigte.

Auch „Tokio Nitschi Nitschi " nimmt zur Rede des nordameri¬
kanischen Präsidenten Stellung und erklärt , diebrutaleAus-
Deutung zahlreicher asiatischer Völker insbeson¬dere durch eine Demokratie wie Großbritannien dürfte im Namen
des Friedens und des Wohles der Menschheit nicht zugelassen« erden. Indem er diese Demokratie unterstütze, erlaube ihr Präsi¬dent Roosevelt, die Ausbeutung wie ein unersättlicher Geier
Hortzusetzen.

Moskau zur britischen Rüstung
Eine Untersuchung des Militärblattes „Kratznaja

Swjesda"
Moskau , 18 . März . Das Militärblatt „Kraßnaja Swjesda"

beschäftigt sich mit der Rüstungsindustrie des britischen Impe¬
riums . Nach einem Hinweis auf die englischen Erklärungen,
dag Großbritannien nur noch dieses Jahr aushalten müsse.
Hebt das Blatt hervor , daß die englische Industrie weit hinter
der deutschen stehe, da Deutschland die Industrie der von ihm
besetzten Länder auszunutzen verstanden habe. Das Blatt meint,
baß England jährlich 16 Mill . Tonnen Stahl herstelle, Deutsch¬
land zusammen mit den besetzten Gebieten aber 41 Millionen
Tonnen Stahl erzeuge , daß ferner die Kohlenförderung in Eng¬land 232 gegenüber 420 Millionen Tonnen in Deutschland zu¬
sammen mit den besetzten Gebieten betrage . Bei einem solchen
Kräfteverhältnis könnte England sich bald in einer kritischen !
Lage befinden.

Unter Bezug auf die amerikanische Hilfe für Eng¬land führt das Blatt weiter aus , daß die amerikanische Rü¬
stungsindustrie noch weit entfernt sei von der Erfüllung des
Rooseveltschen Rüstungsprogramms und der Forderungen , die
Großbritannien an die USA . stelle . Hingewiesen wird weiter
darauf , daß zur Durchführung der englischen Bestellungen in
den Vereinigten Staate » viel Zeit nötig sei, hinzukomme auchdas Problem des Seetransportes . Dabei verweist das Blatt
darauf , daß England immer mehr Schiffe zur Einfuhr von
Kriegsmaterial als auch zum Geleit von Handelsschiffen benö¬
tige . Hervorgehobe» wird ferner die Verschärfung des deutschen
A -Boot -Krieges.

In bezug auf die Schwierigkeiten Englands führtdas Blatt weiter aus , daß die Versorgung Englands mit Brenn¬
stoff eine komplizierte kriegswirtschaftliche Frage darstelle . Zuden schwachen Seiten der Kriegsmöglichkeiten des britischen Im¬
periums komme noch hinzu , daß die Mobilisierung der wirt¬
schaftlichen und Rüstungsreserve» in England weit später be¬
gonnen habe als in Deutschland und die Industriezentren Eng¬lands weit mehr Luftangriffen ausgesetzt seien als die deutschen.

Wieder ein Anrecht ausgelöfcht
Rückgabe des ehemaligen deutschen Eejandtschaftsgebändes

in Tanger — Eröffnung eines deutschen Konsulats
Madrid , 18 . März Am Montag fand in Anwesenheit deutscher

und spanischer Regierungsvertreter die Eröffnung des
deutschen Konsulats in Tanger statt Am Sonntag
traf in Tanger die Kommission der deutschen Regierung zur
Aebernahme des früheren deutschen Eesandtschastsgebäudes und
zur Einsetzung des deutschen Konsuls statt . Die deutsche Kom¬
mission besteht aus Botschaftsrat Heberlein von der deutschen
Botschaft Madrid , Legationssekretär Stille , dem deutschen Kon¬
sul in Tetuan Dr . Richter und dem neuernannten Konsul Dr.
Möhring.

Der Ankunft in Tanger war ein Besuch der Kommission beim
Hohen Kommissar der spanischen Marokkozone , General Asenfio,
in Tetuan vorangegangen . General Asenfio gab seiner Freude
darüber Ausdruck , daß nunmehr das ehemalige deutsche Eesandt-
schaftsgebäude wieder dem rechtmäßigen Besitzer übergeben wer¬
den könnte. Die Rückgabe des Eesandtschastsgebäudes erfolgte in
feierlicher Form . Um 11 Uhr wurde die Flaggenhissung auf dem
deutschen Konsulat unter Ehrenbezeigung der spanischen Legion
vorgenommen . Zur gleichen Zeit verließ der Mendub , der Stell¬
vertreter des Sultans von Rabat , in Tanger das Gebäude. Der
Mendub war das letzte internationale Bollwerk in Tanger.

Das Deutsche Reich war bis zum 18 . August 1914 bei der ma¬
rokkanischen Regierung durch eine Gesandtschaft vertreten , die
-bren Sitz im internationalen Tanger hatte . Die Gesandtschaft
residierte in einem Gebäude im Zentrum der Stadt Tanger . Bei
Ausbruch des Weltkrieges wurde die Gesandtschaft zunächst un-
beläsiiat gelassen . Am IS. August aber fand sich der Vertreter

des Sultans beim deutschen Geschäftsträger Legationssekretär
Dieckhoff ein . teilte ihm mit , daß Marokko die Beziehungen zu
Deutschland abbreche und stellte ihm die Pässe zu . Unmittelbar
nachdem der Sultansvertreter das Gesandtschaftsgebäude ver¬
lassen hatte , drang marokkanische Polizei unter Führung fran¬
zösischer Polizeioffiziere mit Waffengewalt in die Gesandtschaft
ein und nahm die Mitglieder der Gesandtschaft fest . Sie wurden
unverzüglich an Bord des französischer Kreuzers „Cassord " ge¬
bracht und t-aten an Bord des französischen Kreuzers am nächsten
Tage die Reise nach Palermo an . Die Festnahme des Geschäfts - '

trägers und seines Personals war ein durch nichts begründeter
schwerer Bruch des Völkerrechts. Das Gebäude der Gesandtschaft
blieb trotz aller Bemühungen der deutschen Regierung in den
Jahren nach dem Weltkrieg im Besitz der marokkanischen Re¬
gierung.

Durch die Rückgabe des ehemaligen deutschen Gesanotschafts-
gebäudes in Tanger an das Deutsche Reich , dessen Konsulat in
Tanger es nuümehr beherbergen wird , verschwindet wieder ein
Punkt von der langen Liste des Unrechts, das dem deutschen Volk
im Versailler Friedensdiktat angetan worden ist . Die spanische
Regierung hat nach der Beseitigung des Tanger -Statuts und der
Eingliederung Tangers in die spanische Marokkozone alles Un¬
recht ausgelöscht. An einem der wichtigsten Handelsplätze Ma-

! rokkos findet sich nun wieder eine amtliche Vertretung des Deut¬
schen Reiches.

Weltbild (M) .
Professor Wilhelm Kreis Generalbaurat für die Gestaltung

der Kriegerfriedhöfe
Der Führer hat am Heldengedenktag die Errichtung würdigen
Kriegerfriedhöfe zur Beisetzung der Gefallenen dieses Krieges an - !
geordnet und Professor Wilhelm Kreis (unser Bild ) zum General - !
baurat für die Gestaltung der deutschen Kriegerfriedhöfe bestellt, i

' V"W»>' W, >4

Kriegsgewinne Müssen avgeführt
WeLdenZ

Preiskommissar Gauleiter Josef Wagner über feine Preis-
senkungs- und Ecwinnabführungsmatznahmen

Berlin , 18 . März . In einer Kundgebung im Haus der Fliegerin Berlin erläuterte am Dienstag der Reichskommissar für die
Preisbildung , Gauleiter Josef Wagner, vor maßgeblichenVertretern von Partei , Staat und Wirtschaft seine jüngsten
Maßnahmen zur Preissenkung und Gewinnab¬
führung im Krieg, besonders seine kürzlich der Reichs¬
gruppe Industrie erteilte Anweisung zur Durchführung des Ab¬
schnittes IV (Preise ) der Kriegswirtschaftsverordnung im Be¬
reich der Reichsgruppe Industrie.

Gauleiter Wagner führte nach der Begrüßung der erschiene¬nen Reichsstatthalter , Gauleiter . Vertreter der anderen obersten
Reichsbehörden, Eauwirtschaftsberater , Gauobmänner und Wirt¬
schaftsführer durch Ministerialdirektor Dr . Flottmann unter
anderem aus : Die deutsche Wirtschaft hat im Laufe der acht

- Jahre nationalsozialistischer Herrschaft eine wesentliche Wand-
! lung erfahren . Sie hat sich von der ehedem entscheidenden Ve-
> herrschung durch das Eolddenken befreit , sich unumschränkt aufdie eigenen , dem deutschen Raum von der Natur geschenkten

Rohstoffe sowie die Arbeitskräfte der Nation gestellt und die
innere Stablität von Geld, Ware und Einkommen mit Hilfeder Preispolitik herbsigeführt . Dadurch gewann die Preis¬
politik für das deutsche Wirtschaftsleben eine immer stärkere
Bedeutung . Der Krieg hat diese Bedeutung wesentlich erhöht,
so wie er andererseits die Verpflichtung , die jedem einzelnen in
der Wirtschaft auferlegt ist, erheblich gesteigert hat.

! Wirtschaft muß nun alle Güter und Waren erzeugen ver-
k teilen und dem Verbrauch zuführen , die das Volk zur mate-
i riellen Sicherung seines Lebens in jeder Phase seines Schick-
! jalswegcs benötigt . Die Arbeitsteiligkeit unserer modernen

Wirtschaft benötigt zur Durchführung dieser Forderung des
Geldes, weil nur mit dessen Hilfe das erforderliche Fließender Güter und die Leistung der Dienste, im Sinne der Wesens¬
bestimmung der Wirtschaft ohne allzu große Komplikationen
möglich ist . Der Währungsmaß st ab Reichsmark mußin seinem Wert , der sich als Kaufkraft äußert , durch ein mög¬
lichst gleichbleibendes Verhältnis zwischen Einkommen und
Preisgefüge behaupten . Dieses Verhältnis ist zwar nicht ein
starres , sondern erfährt immer gewisse Schwankungen. Es be¬
darf jedoch nicht in einem zu großen Ausmaße Verschiebungen
zuungunsten des einen oder anderen Teiles erleiden , weil dar¬
aus zwangsläufig Spannungen eintreten , die notwendig zu
Rückwirkungen auf der Gegenseite führen . Volkswirtschaftliches
Denken im nationalsozialistischen Sinne bewegt sich also nicht
im Geld - ukd Guthab - nbereich, es ist vielmehr auf den innere«
Ausgleich der Verhältnisse abgestellt und strebt über die »olle
Entfaltung aller produktive « Energie» auf die Befriedigung
der gerechtfertigten Ansprüche der ganzen Nation . Diese An-
spräche richten sich nach den großen politischen Problemen , de¬
ren Lösung sich das Volk unter seiner Führung zugewandt hat,und erfahren demgemäß die entsprechenden Abwandlungen . Im
Krieg ist alles zuerst und zuletzt dem Ziel untergeordnet , den
Krieg siegreichzu bestehen . Hierbei kommt es nicht darauf an,ob einzelne aus dem gemeinschaftlichen Kampf mit mehr oder
weniger Geld und Guthaben hervorgehen ; es kommt nur dar¬
auf a« . daß die Ratio, insgesamt Segreich besteht, « eil damit

auch für den einzelnen der größte Gewinn wirtschaftlicherund
materieller Art erzielt ist . Gemeinschaftsverpslichtung ist als?
nicht eine Parole , die sich durch Hergabe von Spenden und Bel»
trägen erschöpft. Sie drückt sich wirtschaftlich in der Leistungaus, die vom einzelnen zugunsten der Allgemeinheit vollbracht
wird, und fordert von jedem den Beitrag , den er zu leisten tu»
stand- ist.
Die volkswirtschaftlich geforderte Beschränkung für den einzel,
nen ist im Kriege stärker als in normalen Zeiten . Eine Ver¬
wertung der verdienten Gelder nach eigenem Geschmack ist aufGrund der Warenverknappung nicht ohne weiteres möglich.
Dies gilt ganz besonders für alle Lebensmittel und Konsum»
gllter , von denen ein Großteil überhaupt nur im Rahmen der
Zuteilung erhältlich ist . Die Beschränkung hinsichtlich des War
renerwerbs steht in scharfem Widerspruch zu dem mechanistische»
Wirtschaftsprinzip von Angebot und Nachfrage. Di»
absolute Ablehnung dieses individualistischen Gesetzesdrückt sich
in der Forderung nach preispolitischer Stabilität aus, di«,
gleichgültig , ob der Warenbezug mengenmäßig vorgeschriebe»
ist oder nicht, in jedem Falle für die gesamte Volkswirtschaft
Gesetz ist . An die Stelle individueller Ausnutzung wirtschaftlicher
Schwierigkeiten ist das Gesetz volkswirtschaftlicher Disziplin g»
treten . Keldbesitz und höheres Einkommen dürfen sich aber ebew>
sowenig im Erwerb von Gütern und Waren zu jedem Prei«
betätigen , wie umgekehrt Warenmangel den Produzenten z«t
schrankenlosen Verteuerung der Ware verleiten dürfen . Hier
liegt der Bruch gegenüber der Vergangenheit . Die preispoli¬
tische Stabilität ist der größte Schutz sowohl der Produktion al»
auch des Verbrauches , weshalb auch alles getan werde » muS
Preisverteuernde Tendenzen durch Preissenkung auf der andere«
Seite wieder auszugleichen . Der Unternehmer ist daher genö¬
tigt , sich fortlaufend um die innere Entwicklung seines Unter¬
nehmens zu kümmern, und sich im Jahre in kürzeren Zeitab¬
ständen über den Stand des vorläufigen Ergebnisses , der berech¬
neten Preise und des wahrscheinlichen Gewinns Rechenschaft
abzulegen . In einem gut durchorganisierten Unternehmen dürft«
das schon Brauch sein ; wo es nicht der Fall ist, mutz man sich
zum mindesten bemühen, diesen Ansprüchen in geeigneter , wen«
auch grober Weise zu entsprechen.

Die mit den jüngsten preispolitischen Erlassen und Anwei¬
sungen vorgesehenen Maßnahmen zur Preissenkung und Ge¬
winnabführung haben daher weniger mit Schritten gege«
Kriegsgewinnler oder Kriegsschieber zu tun . Gegen solche Er¬
scheinungen sind nicht neue Verordnungen oder Bestimmunge«
erforderlich ; sie werden vielmehr dort , wo sie festgestellt werde»

! sollten, auf Grund bestehender Gesetze und Verordnungen gefaßt
! und bestraft . Die neuen Anordnungen dienen vielmehr de«
! Ausgleichs- und Stabilisierungsarbeiten , wie sie zur Kontinui¬

tät und Festigkeit unserer Volkswirtschaft als notwendig erach¬
tet werden . Der Zweck der neuen Anordnung ist nicht primär
im Abschöpfen von Gewinnen für die Zeit des Krieges zu sehe»;
entscheidend ist die Absicht , weiteren Preisauftrieben vorbe»
gend zu begegnen.

Gauleiter Wagner erläuterte dann seine Erlasse zu Abschn. IV,
(Preise) der Kriegswirtschaftsverordnung, besonders aber sei« !

neue Anweisung an die Reichsgruppe Industrie und die noch
herauskommenden Richtpunkte für einzelne Gruppen von Unter¬
nehmungen . Mit etwas gutem und aufrichtigem Willen den
Sinn der Erlasse zu erfüllen , dürfte es niemanden schwer fallen,
richtig zu handeln . Es spricht dagegen nicht für Geist und Ge-
,-n nnschaftsgesinnung , wenn einzelne Unternehmer den Versuch
machen , für sich besondere Bedingungen bei der Bemessung der
L . winnbegrenzung zu erzielen . Kann -Vorschriften in der Lohn-
p ' Utik zum Beispiel finden preispolitisch keine Anerkennung.
Ansprüche auf Zubemessung eines höheren Gewinnes oder höhe¬
rer Preise werden in diesen Fällen nicht anerkannt.

In diesem Zusammenhang wandte sich Gauleiter Wagner
gegen Versuche , unter der Flagge sozialer Großzügigkeit sich der
Abführung zu hoher Gewinnbeteiligungen zu entziehen und
mögliche Preissenkungen für die Zukunft hintanzuhalten . Wer
als Wirtschafter mitten im Kriege aus kleinlicher Geldgier
i "tstisch handelt , während die Allgemeinheit der Wirtschaft
sich willig den übergeordneten volkswirtschaftlichen Interessen
fügt , hat seinen Besitz verwirkt und darf auch fürderhin nicht
Betriebssichrer sein.

Schließlich ist es als ein unbilliges Verlangen zu bezeichnen,
den Staat im Interesse der Allgemeinheit zum Schuldenmachen
zu veranlassen , während die ausfllhrenden Unternehmer jede
B Heiligung an der dadurch dem Reich erwachsenden Last für
sich restlos ablehnen . Der Fortgang der wirtschaftlichen Ent¬
wicklung bestimmt den Grad der Lastenverteilung , und die von
der Preispolitik getroffenen Maßnahmen müssen dem Rechnung
tragen . Auch alle im Rahmen der neuen Anweisung zugebillig¬
ten betriebswirtschaftlichen Sonderrrllckstellungen, die über das
von den Steuerbehörden zuerkannte Ausmaß hinausgehen,
haben zweckgebundenen Charakter . Werden sie diesen eindeutig
bezeichneten Zwecken nicht zugeführt , sind sie nachträglich als
abführbarer Gewinn zu behandeln . Mehr denn je muß vom ein-

! zelnen Unternehmer Einsatz aller Kräfte bei höchster gemein-
! samer Leistung gefordert werden.

Arbeitsgemeinschaft zwischen Deutscher Arbeitsfront
und Reichspressekammer

! nsg Um die sozialpolitischen Belange aller Schaffenden im
! Zeitungs - und Zeitschriftenhandel weiter zu fördern , ist zwi-
! schen dem Fachamt „Der Deutsche Handel " in der Deutschen
! Arbeitsfront und der Hauptfachgruppe „Vertrieb " in der Reichs-
j Pressekammer eine Arbeitsgemeinschaft vereinbart worden , die
i ein einheitliches Vorgehen in allen sozialpolitischen Fragen von
! grundsätzlicher Bedeutung gewährleistet.

Diese Zusammenarbeit betrifft vor allem die Sicherung des
Arbeitsfriedens durch Schaffung vorbildlicher Arbeitsbedingun¬
gen , die stärkere Einschaltung der Vetriebsgemeinschaften in
das Berufserziehungswerk der DAF ., die fördernde Berufs-

> erziehung der im Außendienst beschäftigten Gefolgschaftsmitglie¬
der , die Förderung der Betriebe durch Teilnahme am Leistungs¬
kampf und die Schaffung vorbildlicher Kleinbetriebe.

Durch die gleichgerichteten Anweisungen an die Gausachabtei-
lungen „Der Deutsche Handel " beziehungsweise die Fachoer«
Lände der Hauptfachgruppe „Vertrieb " in der Reichspressekam-
mer ist auch für die Nachgeordneten Dienststellen der Vertrags¬
partner die einheitliche Linie gegeben.
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Kleine RmMAen ans Kker WM
« erbrechee wegen Widerstandes erschossen. Der Reichsfuh-

.»r tt und Chef der deutschen Polizei teilt folgendes mit:
45 März wurde der Gewaltverbrecher Arthur Schröder

«kg,» Widerstandes erschossen.

5,J -Fiihter in allen Umsiedlungslagern. Die Reichs-
«uaen

'
djuhrung hat Bestimmungen über den Einsatz de,

Äitleriuaend bei der Umsiedlungsaktion erlassen . Es handelt
«ck be anders um die Führung und Betreuung der in den
t ' aaern untergebrachten Jugendlichen . Im Einvernehmen
« it dem Neichskommissar zur Sicherung deutschen Volks«
»ums und der Volksdeutschen Mittelstelle ist in der Reichs-
iuaendführung die Stelle Umsiedlung geschaffen worden,
« iir jedes Lager wird in Uebereinkunst mit dem Lagerfuy-
rer aus den Reihen der Volksdeutschen ein Jugendführcr
ernannt. In besonderen Auslese- und Schulungslagern wer¬
ten diese Jugendführer auf ihre Aufgaben vorbereitet.

Teilnahme der Volksdeutschen am slowakischen Staats¬
ariindungstag . Das Organ der slowakischen Volkspartei,
Slovak"

, stellt in einer Nachschau zu den Feierlichkeiten
Anläßlich des Staatsgrllndungstages fest , die vollkommene
Harmonie der Festlichkeiten sei nicht zuletzt dadurch errercht
worden, daß die deutsche Volksgruppe durch eine ungewöhn¬
lich starke Beteiligung die Freuds am Jahrestage der slo¬
wakischen Befreiung geteilt habe . Das slowakische Volk er¬
blicke in dieser Zusammenarbeit neben der freundschaftlichen
Verbundenheit mit dem Reich den zweiten Pfeiler seiner
staatlichen Selbständigkeit

Titulescu gestorben. Wie aus Cannes mitgeteilt wird,
H dort der ehemalige rumänische Außenminister Titulescu,
»essen Politik, ohne die naturgegebenen Notwendigkeiten für
Rumänien zu erkennen, seinerzeit völlig im englisch- franzö-
Nchen Fahrwasser trieb , im Alter von 58 Jahren gestorben.
Titulescu hatte im August 1936 sein Amt niederlegen müs¬
sen und lebte seitdem in Frankreich.

1215 Schiffe mit insgesamt 4 962 257 VNT . Laut Asso¬
ciated Preß beziffert Lloyds die Verluste der britischen und
in Englands Auftrag fahrenden neutralen Schiffe in den
ersten Monaten des Krieges mit insgesamt 1245 Schiffen
« it einer Gesamttonnage von 9 962 257 BRT.

England auf Vettlerfahrt . Der Londoner Nachrichten¬
dienst bringt eine lange Aufzählung von „freiwilligen Spen¬
den "

, die für den Spitfire -Fonds eingelaufen seien . Von
Samoa, Indien , Sansibar , Sydney , Honduras , Santa Cruz,
Batavia und vielen anderen Ländern , so wird stolz berich¬
tet , seien Gelder geschickt worden . Es ist weit mit dem stolzen
England gekommen, wenn es aus seiner Bettlerfahrt an
keiner Tür vorübergeht, um von ohnedies ausgepowerten
Völkern die letzten Pfennige zu erpressen.

Führer der Eingrborenenbevölkerung auf Jamaica ins
Gefängnis geworfen . Der Gouverneur der englischen Kolo¬
nie Jamaica hat den Führer der Eingeborenenbevölkerung
Alexander Vustamante unter Umgehung jedes ordentlichen
Gerichtsverfahrens ins Gefängnis geworfen unter der fa¬
denscheinigen Begründung von „Brandäußerungen "

. Der
rnglische Kolonialunterstaatssekretär hat , wie die englischen
Zeitungen weiter berichten, glattweg erklärt , ein Eerichts-
herfahren würde wegen der Art des Vergehens nicht statt¬
finden , und man werde den Häftling so lange im Gefängnis
behalten. wie es „im Interesse der öffentlichen Sicherheit
erforderlich" sei.

Stadt und Land
Alteusteig , den 19 . Mörz 1941

19. März von 19 .31 bis 7 29

Erfassung von Hunden für Wehrmachtzwecke
Zur Erfassung von Hunden für Wehrmachtszwecke sind, alle

Rasse - und Mischlingshunde mit 50 bis 70 Zentimeter Schulter-
Höhe, die entweder noch nicht gemeldet waren oder seit dem
1 . April 1939 1 Jahr alt geworden sind , durch ihre Besitzer ge¬
mäß Reichsleistungsgesetzin der Zeit vom 17. März bis 31 . März
beim zuständigen Polizeimeldeamt mit folgenden Angaben anzu¬
melden : 1 . Zahl . Alter und Geschlecht der Hunde, 2 . Raffe und
gegebenenfalls Zuchtbuchnummer, 3 . Abrichtestand (z . V . als
Schutzhund ) und abgelegte Prüfungen , 4 .etwaige bisherige Zucht¬
verwendung (z. B . als Zuchthündin ) . Unterlassung oder Unrich¬
tigkeit der Anmeldung ist strafbar . Für übernommene Hunde
wird eine angemessene Vergütung gezahlt.

Maßnahmen zur Lenkung freiwerdender Arbeitskraft -
Bei jedem Stellenwechsel Prüfung der Eignung für

Metallarbeit
Die Entwicklung des Arbeitseinsatzes in den letzten Monaten

hat es notwendig gemacht erneut der Lenkung der Fluktuation
der freiwerdenden Kräfte auf vordringliche Aufgaben besondere
Aufmerksamkeit zuzuwenden. Der Reichsarbeitsminister hat zu
diesem Zweck neue Anordnungen erlaffen. Eine erste arbeitsein¬
satzmäßige Einflußnahme kann schon bei der Bearbeitung von
Anträgen auf Zustimmung zur Kündigung erfolgen . In den näch¬
sten Monaten soll noch mehr als bisher sichergestellt werden, daß
bei Kündigungen die Zustimmung auch wirklich eingeholt wird.
Wer keiner Zustimmung zur Lösung des Arbeitsverhältnisses be¬
darf , muß sich nach dem Ausscheiden aus seiner bisherigen Ar¬
beitsstelle unverzüglich beim zuständigen Arbeitsamt melden.
Hier besteht eine zweite Möglichkeit, Arbeitskräfte durch Ver¬
mittlung oder Dienstverpflichtung zu vordringlichen Aufgaben
zu lenken . Eine letzte Kontrolle des Arbeitsplatzwechsels .bietet
schließlich die Vorschrift, daß Betriebe neue Kräfte nur mit Zu¬
stimmung des Arbeitsamtes einstellen dürfen . Diese Maßnahmen
reichen aber noch nicht aus . Eine große Gruppe von fluktuieren¬
den Kräften kommt für die Lenkung zu Rüstungsaufgaben nicht
in Frage , da sie anderen Wirtschaftszweigen , namentlich dem
Bergbau , der Landwirtschaft , der Ernährungswirtschaft usw . er¬
halten bleiben müssen . Größere Ergebnisse sind yoch von der Jn-
renpvierung ver Lenkung bei Sen Hilfsarbeitern zu erwarien.
Geeignete Arbeitskräfte , die im Wohnbezirk nicht eingesetzt wer¬
den können , müssen für die Deckung vordringlichen Bedarfs in an¬
deren Bezirken herangezogen werden.

Der Reichsarbeitsminister hat ferner angeordnet , daß die Ar¬
beitsämter künftig jede männliche Arbeitskraft, die
einen Stellenwechsel plant oder durchführt und nach ihrer beruf¬
lichen Vorbildung nicht sofort für eine unmittelbare Wehrmachts¬
fertigung eingesetzt werden kann, auf ihre Eignung zur Ausbil¬
dung als Metallarbeiter zu prüfen haben . Dabei soll möglichst
eine freiwillige Meldung zur Anlernung erreicht werden . .Aus¬
genommen sind Arbeitskräfte , die in der Landwirtschaft , im Berg¬
bau , in der Chemiewirtschast, in der See - und Binnenschiffahrt,
bei der Reichsbahn . Reichspost oder sonst m der Verkehrswirt¬
schaft und in der Hauswirtschaft frei werden . Sie sind diesen
Wirtschaftszweigen wieder zuzuführen, sofern ein vordringlicher
Bedarf vorhanden ist.

nicht mitgezählt , so daß bei 12 Werktagen ein Sonntag , bet i»
bis 18 Werktagen zwei Sonntage arbeitsfrei sind . Für die an
diesen Sonntagen nicht in Anspruch genommene Verpflegung ist
wie für die übrigen Ürlaubstage Kost und Wohnung zu zahlen.
Urlaubsjahr ist das Kalenderjahr , Stichtag für die Berechnung
des Alters der Jugendlichen der 1 . Januar . Diese Urlaubsrege,
lung gilt auch für die Mädchen, die ihr Pflichtjahr im
Haushalt ableisten. Während ihres Pflichtjahres soll die Ju¬
gendliche grundsätzlich nur für ein Kalenderjahr den Urlaub gel¬
tend machen , und zwar auch dann , wenn der Ablauf des Pflicht¬
jahres zeitlich in zwei verschiedene Kalenderjahre fällt und in
jedem der beiden Jahre ein Urlaubsanspruch entsteht. Der Reichs¬
arbeitsminister hat in seinem Vegleiterlaß die Sozialbehörde«
ersucht , Zweifelsfragen über die Anwendung der Urlaubsvor¬
schriften auf jugendliche Pflichtjahrmädchen im Sinne dieser Ro»
gelung zu entscheiden.

— Verbesserung der Kurzarbeiterbeihilse . Bisher wurde der
Verdienst aus der Beschäftigung, die ein Kurzarbeiter während
der Ausfallstunden außerhalb seines Betriebes ausübte , voll auf
die Kurzarbeiterunterstützung angerechnet, die sich somit um die¬
sen Betrag verringerte oder ganz wegfiel . Der Reichsarbeits¬
minister hat nunmehr zugelassen , daß, soweit Kurzarbeit übe»
Haupt noch in Frage kommt , der Verdienst für eine außerbetrieb¬
liche Beschäftigung bei der Berechnung der Unterstützung ebenso
behandelt wird wie der Verdienst im kurzarbeitenden Betrieb
selbst. Kurzarbeiterunterstützung kann also jetzt gewährt werden,
solange Kurzlohn und Nebenverdienst zusammen nicht fünf Sechstel
des vollen Lohnes erreichen.

— Kriegsabzeichen auch für Gefallene. Der Oberbefehlshaber
der Kriegsmarine hat angeordnet , daß die Kriegsabzeichen, wi«
das U - Voot-Kriegsabzeichen usw ., auch an gefallene oder ver¬
storbene Soldaten und sonstige berechtigte Anwärter verliehe»
werden sollen , bei denen die Voraussetzungen für die Verleihung
erfüllt oder annähernd erfüllt sind . Die Kriegsabzeichen sind den
Hinterbliebenen in einer Ausfertigung mit Besitzurkunde auszu¬
händigen . Die Verleihung erfolgt nicht auf Antrag der Angehö¬
rigen , sondern von Amts wegen durch die mit der Verleihung
betrauten Befehlshaber oder Stellen.

— Ostersendungen nicht zu spät einliefern ! Unter den gegen¬
wärtigen außergewöhnlichen Verhältnissen ist es mehr denn je
vaterländische Pflicht der Postbenutzer, Ostersendungen (Pakete
und Päckchen, namentlich Feldpostpäckchen ) , so früh wie möglich,
spätestens aber bis zum 3 April , einzuliefern . Haltbare Ver¬
packung und genaue Anschrift sind unbedingte Erfordernisse für
richtige Ankunft . In jede Paket - oder Päckchensendung ist ein
Doppel der Aufschrift einzulegen. Auch briefliche Ostergrüße dür¬
fen nicht erst an den letzten Tagen vor dem Fest aufgeliefert
werden, wenn sie rechtzeitig beim Empfänger eintressen sollen.

Hirsau , 19 . März . Vorige Wrche verunglückte ein Volksgenosse
aus Oberkollbach beim Km Hotel dadurch , daß ihm ein Hund ins
Motorrad lief und ihn zu Fall brachte . Er liegt mit einer Gehirn¬
erschütterung im Krankenhaus.

Freudenstadt , 18 . März . (Reifeprüfung an der Kepler-Oberschule)
An der Kepler-Oberschule Freudenstadt fand am 17 . März dre
mündliche Reifeprüfung der Klasse 8 unter der Leitung von Ober«
studienrat Echenzlin , Stuttgart statt. Es konnte sämtlichen Abitu¬
rienten das Reifezevgns zuerkannt werden.

Leinstetten , 19. März . (Der letzte Flößer gestorben) Am Helden-
gkdenktog wurde Josef Saur , wenige Tage nach Vollendung
seines 83 Geburtstages , beerdigt. 25 Jahre flößte er auf Heim¬
bach, Glatt und N>ckar für seinen Floßherrn Dietrich aus Lauter¬
bad . Wohl über hundertmal fuhr er bis Mannheim , jedes Dörfchen
links und rechts seiner Wasserstraße kennend.

59 Todesopfer - es Orkans in USA . Bei dem orkanartigen
Sturm ist die Zahl der Todesopfer auf 50 angestiegen. Am
schwersten sind die Staaten von Norddakota und Michigan
betroffen . Von Manitoba (Kanada ) werden 4 Tote ge¬
meldet.

Eisenbahnzug in den Fluß gestürzt. Bei Baden in Penn«
sylvanien entgleiste ein Zug und stürzte in den Fluß . Da¬
bei wurden 5 Personen getötet und 114 verletzt.

Brasilien und das ausländische Kapital . Telephon- und
lelegraphenlinien innerhalb Brasiliens werden bisher
durch englische und nordamerikanische Kapitalgesellschaften
tzusgebeutet. Nunmehr hat das brasilianische Verkehrsmini¬
sterium eine Kommission , eingesetzt , die die Frage unter¬
suchen soll, ob es nicht vorteilhafter wäre , diese Dienste in
me ausschließliche Regie der Landesregierung zu über¬
nehmen.

2175 Millionen Erdbewohner . Nach einer jüngst ver-
Wntlichten Siaiiftik soll sich gegenwärtig die Zahl der
Erdbevölkerung auf 2175 Millionen belaufen . Mehr als dir
Hälfte , 1196 Millionen , leben in Asien , während auf Eu-
M nur ein Viertel , 531 Millionen , auf Amerika ein Achtel,^ Millionen , entfallen . Afrika zählt 161 Millionen Ein-
Achner, Australien und die Inseln des S illen Ozeans nur
11 Millionen . Die größte Bevölkerungsdichte herrscht in
Europa und in Asten.

meisier Dillgardt , Essen , hat den Reichsmar-
Ichall als den Beauftragten für den Vierjahresplan gebeten,
rhn von seinem Aufträge als Generalbevollmächtigten für
me Energiewirtschaft zu entbinden , weil die sonstigen ihm
übertragenen Aemter nunmehr , den Einsatz seiner ganzen
Arbeitskraft erfordern . Der Reichsmarschall hat dieser Bitte
entsprochen und in einem Handschreiben seinen Dank und
leine Anerkennung für die geleisteten Arbeiten zum Aus¬
druck gebracht.

Ribbentrop bei Oshima. Der Reichsminister des Au;
Men von Ribbentrop nahm am Dienstag an dem >

^ il, den der neuernannte Kaisertich -Japa
Botschafter in Berlin , Oshima, nach der Uebergabe j
Beglaubigungsschreibens beim Führer in der Kaifc«spanischen Botschaft gab.

Deutsche Sektion in der Eesundheitsabteilung des slomen Innenministeriums . Ans Grund einer Vereinb.
»Ini ?- Ministers des Innern und des den
b-. Z ^ PMuhrers , Staatssekretär Karmastn , wur
d«! E ^ undheltsabteilung des slowakischen Ministe:
der eme deutsche Sektion errichtet , zu deren !
rbt karpathendeutschen Aerztefchaft, Dr . i

ernannt wurde.

Urlaub im Haushalt
Die beteiligten Stellen der Reichssrauenführung , der Deutschen

Arbeitsfront und der Reichsjugendführung haben in einem
Rundschreiben die Frage des Urlaubs der Jugendlichen im Haus¬
halt geregelt . Der Reichsarbeitsminister hat dieser Auslegung
des Jugendschutzgesetzes zugestimmt. Nach dem Jugendschutzgesetz
erhält die jugendliche Hausgehilfin wie die Jugendlichen in
allen Berufen nach dreimonatiger Beschäftigung im gleichen
Haushalt bis zur Vollendung des 16 . Lebensjahres jährlich
15 Werktage und in den folgenden Jahren bis zur Vollendung
des 18 . Lebensjahres 12 Arbeitstage Urlaub . Bei Teilnahme an
einem Freizeitlager oder an einer Fahrt des BdM . erhöht sich
dieser Mindesturlaub auf 18 Werktage . Die Sonntage werden
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Weltbild (M) .
Abzeichen zum „Tag der Wehrmacht"

Zum „Tag der Wehrmacht" am 22 und 23. März gelangen zwölf
verschiedene Abzeichen aus Trolitul zum Verkauf.

nsg . Stuttgart . (Die Reichsfrauenführerin .) Wäh¬
rend eines Besuches im Gau Württemberg -Hohenzollern weilt»
Reichsfrauenführerin Frau Scholtz -Klink in der vergangene»
Woche auch in Stuttgart ; sie ließ sich von Eaufrauenschaftsleiteri»
Haindl von dem augenblicklichen Stand der Frauenarbeit berich¬
ten . Die Reichsfrauenführerin konnte bei dieser Gelegenheit wie¬
der feststellen , daß Württembergs Frauen eine vielseitige prak¬
tische Schulungs - , Vetreuungs - und Hilfsarbeit leisten. Di»
Reichsfrauenführerin wird auch in diesem Jahre wieder zu der
traditionellen Mai - Großkundgebung nach Stuttgart kommen und
zu den Angehörigen der NS .-Frauenschaft unseres Gaues sprechen.

Französische Arbeiterführer. Auf ihrer Deutsch¬
landreise haben Leiter des französischen Arbeitersyndikats in de»
letzten Tagen den Gau Württemberg -Hohenzollern besucht , vor
allem wurden Betriebe in Stuttgart , Tuttlingen und Trossingen
besichtigt . Der Besuch erstreckte sich im besonderen auf solche Be¬
triebe , in denen französische Zivilarbeiter beschäftigt sind . Di»
französische Abordnung war von den gesehenen sozialen und
hygienischen Einrichtungen unserer schwäbischen Betriebe sichtlich
beeindruckt.

Kirchliches. Der Landesbischof hat lt . „Schw . Merkur " de«
zurzeit beim Ev . Oberkirchenrat verwendeten Misstonsdirektor
Dr . Karl Hartenstein zum Prälaten des Sprengel»
Stuttgart , Frühprediger an der Stiftskirche und Mitglied de»
Ev . Oberkirchenrats ernannt . — Prälat Dr . Hartenstein , der da¬
mit Nachfolger des kürzlich in den Ruhestand getretenen Prä¬
laten Schrenk wird , ist 1894 in Bad Cannstatt geboren und hat
den ganzen Weltkrieg an der Front miigemacht. Er war später
längere Jahre im Dienst der Basler Mission.

Biberach a . R . (V - rkehrshindernisverschwindet .)
In diesen Tagen wird das sogenannte Herzogsche Haus beim
Schlachthaus, das seit einigen Jahren wegen Einsturzgefahr nicht
mehr bewohnt werden konnte und die Harmonie des Stadtbildes
empfindlich störte, abgebrochen. Mit der Beseitigung dieses Ge¬
bäudes wird zugleich einem Verkehrsbedürfnis rntsprochen, denn
die enge Gaffe beim Schlachthaus bedeutete ei» starkes Hindernis
für den Durchgangsverkehr.

öungnau , Kr . Sigmaringen . (L e i ch e g e l ä nd e t, ) Die Leich«
seit vier Wochen als vermißt gemeldeten Frau aus Jungnau

ist aus der Lauchert geborgen worden . Die Frau war aus Schwer¬
mut in den Tod gegangen.

Pforzheim . (DerTod aus den Schienen .) Am Sonntag
früh wurde auf der Bahnstrecke Ersingen—Wilferdingen der 43-
jährige verheiratete Schrankenwärter Oswald Gündele aus Er-
fingen mit abgefahrenem Kopf und mehreren anderen Verletzun¬
gen tot aufgefunden . Man vermutet , daß Gündele von einer Lo¬
komotive, die mit einem Personenzug kreuzte , überfahren wurd «.
Der Verunglückte hinterläßt eine Witwe mit zwei Kindern . ,

>
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Keine übertriebene Angst
vor Ansteckung durch Lungenkranke

nsg Die Gespräche über die Volksröntgenunterjuchung und die
daraus si ' ergebenden Folgerungen gaben Anlatz, einmal den
Facharzt diesen Fragen Stellung nehmen zu lassen . Der stell¬
vertretende Bezirksleiter des Reichsruberkulosenausschusses, Be¬
zirksleitung Wiirttemberg -Hohenzollern, Stadtarzt Dr . med.
Schräg, schreibt:

Bei der Volksröntgenuntersuchung werden viele bisher uner¬
kannte Erkrankungen an Lungentuberkulose festgestellt . Ost habendie Kranken keine Ahnung von ihrer Krankheit und werden des¬
halb von dieser Nachricht schwer getroffen . Besonders schwer ist
die Eröfsnung für die Kranken dann , wenn eine offene, das heiht
ansteckungsgefährlicheTuberkulose festgestellt worden ist. Das Be¬
wußtsein, andere Volksgenossen zu gefährden, mutz für jeden
verantwortungsbewußten Menschen überaus niederdrückend sein,wie auch die Aussicht , nun vielleicht wie ein Aussätziger gemie¬den zu werden.

Es ist deshalb wohl angezeigt, über die Ansteckungsgefährlich¬
keit der Tuberkulose einige aufklärende Worte zu sagen . Die Er¬
fahrung der Tuberkuloseärzte zeigt, daß hier oft ganz verkehrte
Ansichten bestehen . Eine übertriebene Vazillenfurcht führt nicht
selten dazu, daß dem bedauernswerten Kranken das Leben un¬
nötig schwer gemacht wird . Solch übertriebene Angst ist nach mei¬
ner Erfahrung viel häufiger , als der umgekehrte Fehler , das
Unterschätzen der Ansteckungsgefahr.

Bei der Tuberkulose ist die direkte llebertragungvon Mensch zu Mensch weitaus wichtiger als die
indirekte llebertragung durch Gegenstände. Der hustende und nie¬
sende Offentuberkulöse gefährdet die in seiner nächsten Umge¬
bung lebenden Volksgenoffen. Die indirekte llebertragung durchKeime, die an Gegenständen, zum Beispiel am Fernsprecher, an
Büchern, an der Türklinke usw . haften , spielt dagegen, minde¬

stens bei der Ansteckung erwachsener Personen , keine Rolle. Wenn
natürlich rin Schwindsüchtiger auf den Boden spuckt , oder sonst
Gegenstände mit seinem Auswurf verunreinigt , so bilden diese
Auswurfteile eine erhebliche Ansteckungsgefahr. Sie können in
eingetrocknetem Zustand noch lange lebensfähige Tuberkelbazil¬len enthalten . Ein Tuberkulöser , der von seiner Krankheit weiß,wird sich aber nicht derartig unhygienisch benehmen. Nicht die
Volksgenoffen verbreiten in erster Linie die Tuberkulose weiter,die von ihrer Krankheit wissen , sondern diejenigen , die davon
keine Ahnung haben . Durch die Volksröntgenuntersuchung wer¬den nun alle diese unerkannten und deshalb besonders gefähr¬lichen Seuchenherde erkannt und durch Gesundheitsamt , Kran¬
kenhaus, Heilstätte und Hausarzt entsprechend geschult . Von deman offener Lungentuberkulose leidenden Volksgenoffen der seineKrankheit kennt und sich vorschriftsmäßig verhält , geht so gut wienie eine Ansteckung aus , es sei denn, daß er so schwer krank ist,daß er sich nicht mehr in der Gewalt hat , oder daß er einen
Beruf ausübt , bei dem sich eine Ansteckung nicht vermeiden läßt(zum Beispiel Friseur , Lehrer usw .) oder beim Umgang mit
Säuglingen und Kleinkindern , die wesentlich empfänglicher fürdie Krankheit sind , als größere Kinder und Erwachsene.Es ist also gänzlich unbegründet und unnötig grausam , solchedisziplinierte Kranke wie Aussätzige zu behandeln . Insbesonderewird die Gefährdung der Mitarbeiter meist viel zu hoch ein¬
geschätzt. Es gibt manche Offentuberkulöse, die ohne Gefahr der
Verschlechterung ihres Leidens leichte Arbeit leisten können, undbei denen andererseits nicht zu erwarten ist, daß ihr Zustand sichdurch eine Heilstättenkur wesentlich ändert . Solche Volksgenossenkönnen , wenn sie sich diszipliniert verhalten und die Verhältnissedurch den Tuberkulosesürsorgearzt und den Vetriebsarzt geprüftund nicht beanstandet wurden , ohne Gefahr für ihre Mitarbeiterim Betrieb bleiben : Sogar die Wohngenoffen sind in ausreichen¬den Wohnungen durch solche disziplinierte Kranke nicht gefährdet,obwohl hier die Gemeinschaft eine wesentlich engere ist, als im
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Arbeitsraum . Das gleich ? gilt fü, den gemeinsamen Luftschutz,raum . Auch hier fliegen die Tuberkekbazille» nicht wie kle/askKinderballone im Raume herum und gefährden all« Insasse »,eine Ansicht , die man immer wieder in irgendeiner Form z»hören bekommt. Gänzlich unbegründet ist auch die öfters kautwerdende Befürchtung , die außerhalb der abgeschloffene » W,h>nung des Kranken im gleichen Hause wohnenden Volksgenosse»seien durch die gemeinsame Benützung des Treppenhauses ge¬fährdet . Voraussetzung ist immer , daß es sich um diszjplj.nierte Kranke handelt , die keinen Auswurf verstreue»und auch beim Husten durch Abwenden des Kopfes «nd Vor¬halten des linken Handrückens oder noch bester des Taschentuchesdas Verstreuen von Keimen vermeiden, auch beim Sprechenmindestens einen Abstand halten.

Selbstverständlich besteht bei den geschlossenen For », - »der Tuberkulose kein Grund, diese Volksgenossen weazuGefährdung der Mitarbeiter von der Arbeit auszuschließen. Nurdas Interesse der Kranken , die Wiederherstellung ihrer Gesund¬heit und Arbeitskraft , kann bei den geschloffenen Formen Grund
für die Aufgabe der Arbeit während der Dauer der Arbeits¬
unfähigkeit und der Durchführung des Heilverfahrens sein und
nachher bei zu schwerer Arbeit für Arbeitsplatzwechsel. Es mutzaber unbedingt vermieden werden , daß unnötigerweise Arbeits¬
kräfte brachliegen. Die Volksröntgenuntersuchung , diese so viel¬
versprechende Eesundheitsmahnahme , mit deren Hilfe es wohl
gelingen wird , in den siegreichen Endkampf gegen die immer
noch verheerende Volksseuche einzutreten , diese Mahnahme , mit
der Deutschland trotz des Krieges den anderen Völkern richtung¬
gebend vorangeht , würde sonst der Volkswirtschaft schaden und
dadurch der Bolksgesundheit nicht nützen.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Mensul-
D nck and Verlag Buchdruckerei Lavkin Mtensteig, zurzeit Prl . 3 gültig

Amtliche Bekanntmachungen
Kreis Calw

Kreispolizeiliche Verordnung
über Rattenbekämpfung

Auf Grund des Art . 33 Abs. 1 3,ff . 2 des Württ . Pol -
Etrafges . ordne ich an:

8 1
Im Kreis Calw ist in der Zeit von Mittwoch, 26.

März bis Samstag , den 5. April 1941 eine allgemeine
Rattenbekämpfung durchzuführen.

8 2
Die Eigentümer , Verwalter , Mieter oder Pächter bebau¬

ter und unbebauter Grundstücke einsch .ießllch Fabriken , Lager¬
und Echuttplätzen , Parkanlagen unr Friedhöfen sowie die
Unterhaltspflichtigen von Dämmen , Ufern und Wegen sind
verpflichtet, in der genannten Zeit die zur Durchführung der
allgemeinen Entraitung erforderlichen Maßnahmen auf ihre
Kosten zu treffen. Diese Verpflichtung gilt allgemein , un¬
abhängig davon, ob der Verantwort iche auf seinem
Grundstück Rat en augetroffen hat oder nicht.

8 3
Die Verantwortlichen sind insbesondere verpflichtet, in der

genannten Zeit ein für Haustiere unschädliches und für die
Entraitung geeignetes Meerzwiebeipräparot an geeigneten
Stellen noch der dem betreffenden Mittel beiliegenden Anlei¬
tung auszulegen . Die Wahl der zu verwendenden Mittel ist
fteigestellt mit der Maßgabe , daß nur Meerzwiebelfabri-
kate zugeloffen sind, die von der Landesanstalt für Was¬
ser-, Boden - und Lufthygiene in Berlin -Dahlem an¬
erkannt sind.

Die Verwendung dakterienhaltiger Mittel ist ver¬
boten.

Die vorbereiteten Köder müssen nach Speisen - und Ab-
sallverschluß in ausreichender Menge ausgelegt bezw. erneu¬
ert werden.

Der Bezug der in Betracht kommenden Mittel erfolgt
beim Fachhandel ( Apotheken und Drogerien ) . Dabei ist eine
Abgabebescheinignng zu verlangen und diese beim Bürger¬
meister oder deren Beauftragten abzugeben.

Die Gistköder dürfen nur durch die Haus - und Grund¬
stücksbesitzer selbst , ihre Angehörigen oder Beauftragten aus¬
gelegt werden . In Seuchengebieten ist zu vermeiden , daß Per¬
sonen zu diesem Zweck von Gehöft zu Gehöft gehen , da sonst
die Gefahr der Verbreitung von Seuchen insbesond ' re der z.
ZI. stark zurückgedämmten Maul - und Klauenseuche besteht.

Nach Beendigung der allgemeinen Rattenbekämpfung sind
die Rattenlöch -' r mit einem Gemenge von Zement und Glas¬
scherben zu verschließen und sonstige Vorkehrungen zu treffen,
die einen emeuten Rattenbefull möglichst erschweren.

8 4
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden

mit Geldstrafe bis zu ISO .— RM oder mit Hast bis zu
14 Lagen bestraft.

Calw , den 1 7 . März 1 94 r . Der Landrat.

Kräftiges

LerdlilikelWr-PiM
ist wieder zu haben in der

NliManblung Lauk, Altenitelg
Telefon 377

Wohnhaus-
Versteigerung

Die Eiben der Emma Ackermann , geb. Roller in Eß¬
lingen a . N . bringen unte . L ttung des Unterzeichneten

am Samstag , den 22 . März 1941 , 14 Uhr
auf dem Rathaus in Berneck im öffentlichen Aufstreich an den
Meistbietenden zum Verkauf die Grundstücke Markung Lerneck

Geb . 82 — : l,l6 3 Wohnhaus und Hofraum
Parz . 17 — : 2,61 3 Gemüsegarten

,, 18 — : 1,95 3 Gras - und Baumgarten
5,72 a an der Steige

Es findet voraussichtlich nur ein Termin statt . Liebhaber
sind eingeladen. Unbekannte Kaufliebhaber haben sich durch
beglaubigte Bermögenszeugmsse auszuweisen.

Berneck , den 17 . März 1941
Ralsschreiber Kolmbach
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Vor älig in Altensteig ; Apotheke ; Drog . Hiller ; Drog . Schlumb >g>

„Grüner Baum " - Lichtspiele
Heute Mittwoch nachmittag 14 . 30 und abends 20 Uhr

nocheinmal

Das neue Asien
Ein weltpolitisch r Film von Colin Roß

riw kr'llkiirmpsmiirsi 'o»

sucii kür ^Vsssersntttärturig uncl rum
Linv/sicsten cier Vckssciis geeignet,

sosnt Seils
Verbrsucstsrpreisia bkg . Ü35 pg stet von400g r.
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SIN»
Heute um 20 . 15 Uhr antrete n

Bilder u. Spiegel
empfiehlt die

RiMllMllNgLam . MkMkig
Usu »« nark ru ^
keissur Acksinslsln »

Wir suchen in Altensteig
oder in der nächsten Um¬
gebung eine

mit 3 Zimmer und bitten
um Angebote unter „Woh¬
nung " an die Geschäfts¬
stelle des Blattes

Altensteig, 18 . März 1941

Todes -Anzeige
Heute vormittag 9gUhr wurde unsere Ver¬

wandte
Fräulein

Friederike Brenner
im Alter von 75 Jahren in die ewige Heimat
abberufen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am -Donnerstag 14 Uhr
von der Waldsriedhofkapelle aus statt.

Gangenwald , 15 . März 1941 .

Danksagung
Für die vielen wohltuenden Beweise herz¬

licher Anteilnahme (bei dem herben Verlust
meiner geliebt n Frau, unserer guten Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

Veronika Seeger
geb . Theurer

sagen wir herzlichen Dank.

Die tranernden Hinterbliebenen.

Ca . 40 3

Grasertrag
verpachtet samt Sch uer

i Maler «!rn . Mennig
1 — . —
! Ca . 50 3tr.

Kartoffel
verkauft
Wer ? sagt die Geschäftsstelle

Verkaufe eme junge

Fahr-
Kuhs

mit Kalb
Ehr . Lambart , Edelweiler

MsiöM
ik/M?

!
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